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3.5.2 Entwässerungskonzept Oberflächen-/Regenwasser 

Die Berechnung der Regenwasserabflüsse von Niederschlagsflächen sowie die Auslegung 

und Dimensionierung der zugehörigen Leitungsnetze erfolgen nach den Festlegungen der 

DIN EN 12056 und DIN 1986-100 in der aktuellen Fassung. 

 

Die Ermittlung der Regenwasserabflüsse erfolgt mittels folgender Formel: 

 

 
 

Q = Regenwasserabfluss [l/s] 

r = Berechnungsregenspende [l/(s*ha)] 

A = wirksame Dachfläche [m²] 

C = Abflussbeiwert 

 

Die Eingangswerte werden wie folgt festgelegt: 

 

Regenwasserabfluss nach DIN 1986-100: 

 Maßgebende Regendauer     D = 5 min 

 Jährlichkeit Berechnungsregen Dachflächen  T ≥ 5 Jahre 

 Jährlichkeit Berechnungsregen Grundstücksflächen T ≥ 2 Jahre 

 

Berechnungsregenspende: 

 

Ermittlung nach KOSTRA-DWD-2010R 

Rasterdaten Örtlichkeit Aalen – Spalte 36, Zeile 84 

 r5,5 = 280 l/s ha 

 r5,100 = 470 l/s ha  (Jahrhundertregenereignis) 

 

 

Die vollständige Tabelle findet sich In Teil B 3.5.3 der Antragsunterlagen: 

 KOSTRA-DWD-2010R_Berechnungsregenspenden 
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Dachentwässerung 

Die einzelnen Dachflächen der verschiedenen Gebäude werden mittels 

Unterdruckentwässerung bzw. im Freispiegel entwässert und vor den Gebäuden dem 

erdverlegten Entwässerungssystem in den Außenanlagen zugeführt. 

 

Eine entsprechende Notentwässerung der Dachflächen wird wie folgt beachtet. Für 

innenliegende Dachflächen erfolgt die Notentwässerung als eigenes, separates System in 

Unterdruck- oder Freispiegelbauweise mit freiem Auslauf auf Grundstücksebene. 

Außenliegende Dachflächen werden mittels Speier in der Attika notentwässert. 

 

Die Dimensionierung und Ausbildung der Dachentwässerung und des 

Notentwässerungssystems erfolgt nach den Festlegungen der DIN EN 12056 und DIN 1986-

100 in der aktuellen Fassung. 

 

Für das Dachentwässerungssystem ist lt. DIN 1986-100 das über 5 Minuten zu erwartende 

Regenereignis mit einer Jährlichkeit von T= 5 Jahre r5,5 anzusetzen. 

 

Für das Notentwässerungssystem ist lt. DIN 1986-100 das über 5 Minuten zu erwartende 

Jahrhundertregenereignis r5,100 anzusetzen, welches vom Entwässerungs- und 

Notentwässerungssystem gemeinsam zu aufzunehmen ist. 

 

Abflussbeiwerte nach DIN 1986-100: 

 

Bei einzelnen Gebäuden kommt eine extensive Dachbegrünung mit einer Substratschicht 

von max. 10cm zur Ausführung. Für diese Dächer sieht die Norm einen abgeminderten 

Abflussbeiwert vor. 

 

 Dächer ohne extensiver Begrünung    C= 1,0 

 Dächer mit extensiver Begrünung < 10cm Aufbau C= 0,5 

 

 

Als Material der Dach- und Notentwässerung im Gebäude kommen PVC- oder PE-Rohre 

und Formstücke zum Einsatz. 

 

Im Übergang der Fallleitungen an die Grundleitungen sind jeweils Putzstücke installiert. 

Hierdurch ist eine gute Wartungs- und Reinigungszugänglichkeit gewährleistet. 
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Entwässerung der Außenanlagen 

Die Grundleitungen der außerhalb der Gebäude liegenden Entwässerungssysteme werden, 

soweit möglich, im Straßenbereich angeordnet. Die Leitungen werden erdverlegt, als 

Materialien kommen PVC-Rohre und Formstücke bzw. Betonrohre und betonierte 

Schachtbauwerke zum Einsatz. Für Pumpleitungen werden PE-HD Rohre verwendet. Die 

Verlegung der Regenwasserleitungen erfolgt in Künetten mit Sand bzw. Kiesunterbau in 

frostsicherer Tiefe. 

 

Die Entwässerungsleitungen gliedern sich in folgende Systeme: 

 

 System 1  Oberflächen- und Dachwasser in bestehendes 

   Regenklärbecken  (RKB) 

 System 2   Oberflächen- und Dachwasser in neue Versickerungsmulde 

 System 3  Oberflächen- und Dachwasser in SediSubstrator und Bypass 

    des bestehenden RKB 

 System 4  Oberflächen- und Dachwasser in Muldenversickerung 

 

Alle Niederschläge auf befestigte Flächen werden den Entwässerungssystemen zugeführt. 

Die zu entwässernden befestigten Flächen der Außenanlagen sind in beigelegten Plänen im 

Anhang ersichtlich. 

 

Die Konzeptdarstellung zu den Grundleitungssystemen in Teil B 3.5.6 der 

Antragsunterlagen. 
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Berechnungsgrundlagen 

 

Empfohlene mittlere Abflussbeiwerte Ψm nach DWA-A 138 (S. 21, Tab. 2): 

 

 

Bemessungsregenspende: 

 

Für die Festlegung der Berechnungsregenspende der zu entwässernden befestigten Flächen 

der Außenanlagen wird eine Jährlichkeit von T = 5 Jahre angesetzt. 

In DWA-A 138 S. 22 heißt es: „Für dezentrale Versickerungsanlagen hat sich eine Häufigkeit 

von n = 0,2/a (entsprechend Tn = 5 Jahre) allgemein durchgesetzt.“ 
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System 1 – Erläuterung und Nachweise 

Zwischen dem bestehenden Verwaltungsgebäude und der Sutorstraße liegt das bestehende 

Regenklärbecken über welches derzeit die gesamte Regenentwässerung geleitet wird. 

Das Becken wird auch weiterhin für die Behandlung der Niederschläge der Dach- und 

Straßenflächen im Werk verwendet. 

 

Die neue Bemessung des RKB erfolgt unter Berücksichtigung und Einhaltung der 

ursprünglichen  Berechnungen und deren dort angesetzten Größen der angeschlossenen 

Flächen. Die neu angeschlossenen Flächen überschreiten in deren Größenordnung die 

ursprünglich angesetzten Flächen nicht, sodass sich die Reinigungsleistung des 

Regenklärbeckens nicht verschlechtert. 

Zusätzlich bleiben die vorhandenen Straßen- und Dachflächen im Bereich der Verwaltung 

und der Sutorstraße weiterhin an das RKB angeschlossen. 

 

Das bestehende RKB leitet das gereinigte Regenwasser in den Vorfluter Kocher. Für die 

Einleitung besteht eine unbefristete wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung von 

gereinigtem Oberflächenwasser. 

Insgesamt werden dem RKB die Niederschläge von Teilflächen des neuen Werkes 

zugeleitet. Es werden hierbei bedingt durch den Bauablauf die neu zu errichteten Flächen 

der ersten Bauphase präferiert. 

 

Weitere Informationen zum bestehenden Regenklärbecken finden sich im 

Erläuterungsbericht aus dem Jahr 1989 in Teil B  3.5.5 der Antragsunterlagen. 

 

Die genaue Zuordnung der Entwässerungsflächen ist im beigelegten Plan im Anhang 

ersichtlich und stellt sich wie folgt dar: 

 

Beschreibung der Fläche AE [m²] Ψm 
AU 

[m²] 

Straßenflächen Werksgelände Süd 1A 16.927 0,90 15.234 

Dach Papiermaschine 1B 22.647 0,90 20.382 

Dach Gasübergabestation 1C 164 0,90 148 

Straßenflächen Gasübergabestation 1D 304 0,90 274 

Dach Frischwasserversorgung 1E 103 0,90 93 

Dach Rohrbrücke 1F 282 0,90 254 

Dach Bestand Verwaltung 1G 1.709 0,90 1.538 

Straßenflächen Bestand Sutorstraße 1H 2.430 0,90 2.187 

Gesamt 44.566   40.109 
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Nachweis bestehendes Regenklärbecken nach DWA-A 166 

 

Für den ursprünglichen Nachweis des RKB wurden folgende Bemessungsparameter gesetzt: 

 

 kritische Regenabflussspende von rkrit = 15 l/(s*ha),  

 eine Oberflächenbeschickung von 10 m³/(m²*h),  

 eine zulässige Horizontalgeschwindigkeit von maximal 0,05 m/s  

 und eine spezifische Schwellenbeschickung von 75 l/(s*m) 

 

Der Nachweis auf Basis der neu anzuschließenden Flächen und ursprünglichen 

Bemessungsparameter wurde gem. DWA-A 166 geführt. 

Die untenstehenden Ergebnisse zeigen, dass die Klärbedingungen des DWA-Arbeitsblattes 

166 eingehalten werden, auch unter dem Umstand, dass in Baden-Württemberg die 

Oberflächenbeschickung unter 7,5 m³/(m²*h) liegen muss (laut Arbeitshilfen für den Umgang  

 

 

 

mit Regenwasser in Siedlungsgebieten der Landesanstalt für Umweltschutz Baden-

Württemberg): 

 

Oberflächenbeschickung 

qA = 7,18 [m/h] < 7,5 [m/h] 

Horizontale Fließgeschwindigkeit 

vh = 0,010 [m/s] < 0,05 [m/s] 

Spezifische Schwellenbelastung 

  = 10,97 [l/(s*m)] < 75 [l/(s*m)] 

 

Der detaillierte Nachweis nach DWA-A 166 findet sich in Teil B 3.5.3 der Antragsunterlagen: 

 System 1 

 RKB Werk Berechnungen DWA-A 166 Regenklärbecken 
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Nachweis nach DWA-M 153 

 

Das Niederschlagswasser, welches auf befestigten Flächen anfällt, muss vor der Einleitung 

in ein Oberflächengewässer oder das Grundwasser dem Grad der Verunreinigung 

entsprechend behandelt werden. Die Bewertungskriterien und festgelegten Parameter sind 

wie folgt: 

 

Zulässige Belastung des Gewässers 

Die vorhandene Einleitungsstelle des Niederschlagswassers in den Kocher wird dem 

Gewässertyp G5 (großer Flachlandbach, Wasserspiegelbreite bsp = 1 – 5 m, 

Fließgeschwindigkeit < 0,5 m/s) zugeordnet. 

 

Einflüsse aus der Luft 

Die Einflüsse aus der Luft werden dem Typ L4 zugeordnet, da es sich hier um ein Gewerbe- 

und Industriegebiet handelt.  

 

Verschmutzung der Oberflächen 

Die Verschmutzung der Oberfläche ist abhängig von den einzelnen Flächen. Für die 

Dachflächen wird der Flächentyp F2 gewählt. Die Straßen werden aufgrund ihrer 

Verschmutzung der Kategorie F5 zugeordnet, wobei es sich um Straßen in Gewerbe- und 

Industriegebieten handelt. 

 

Aufgrund der Abflussbelastung aus Luft und Fläche sieht die Richtlinie vor, dass eine 

Regenwasserbehandlung vorgenommen werden muss. 

 

 

Diese wird über das bestehende Regenklärbecken mit Dauerstau durchgeführt und reinigt 

das Niederschlagswasser soweit, dass der Emissionswert unter den Wert des Gewässers 

fällt und die Bedingungen eingehalten werden. 

 

Gewässerpunkte Gewässertyp G5   G = 18 

Ermittelter Emissionswert nach Behandlung E = 15,8 

E ≤ G  vorgesehene Behandlung ist 

ausreichend 

 

Der detaillierte Nachweis nach DWA-M 153 findet sich in Teil B 3.5.3 der Antragsunterlagen: 

 RKB Werk Bewertungsverfahren DWA-M 153 Regenklärbecken 
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System 2 – Erläuterungen und Nachweise 

Zur Behandlung und Versickerung des Regenwassers wird im nord-östlichen Bereich des 

Werkes in der Nähe des Kochers eine neue Versickerungsmulde errichtet. Die 

Versickerungsmulde wird in Form und Ausführung naturnah gestaltet. Die Bemessung der 

Mulde erfolgt für die an dieses System angeschlossenen Entwässerungsflächen.  

 

Die genaue Zuordnung der Entwässerungsflächen ist in den Planbeilagen ersichtlich und 

stellt sich wie folgt dar: 

 

Beschreibung der Fläche AE [m²] Ψm 
AU 

[m²] 

Dach Rollenlager 2A 13.872 0,50 6.936 

Vordach Rollenlager 2B 6.154 0,90 5.539 

Straßenflächen Werksgelände Nord 2C 10.474 0,90 9.427 

Straßenflächen Werksgelände Sprinklertanks 2D 1.703 0,90 1.533 

Dach Rohstofflager 2E 19.619 0,90 17.657 

Dach Anbau Rohstofflager 2F 497 0,50 249 

Dach Sortieranlage 2G 4.312 0,90 3.881 

Dach Werkstatt/Lager/Wertstoffsammelstelle 2H 1.034 0,50 517 

Dach Rollentransportbrücke 2I 545 0,90 491 

Dach Villa 2J 506 0,90 455 

Brücke 2K 453 0,90 408 

Straßenflächen Kläranlage 2L 1.440 0,90 1.296 

Dach Kläranlage 2M 1.211 0,50 606 

Versickerungsfläche 3.500 1,00 3.500 

Gesamt 65.320   52.492 

 

 
Es handelt sich hierbei um unbedenkliche Oberflächenwasser, welche durch eine 

gewachsene Mutterbodenschicht versickert werden können.  

Vor der Einleitstelle in die neue Versickerungsmulde wird ein Sedimentationsschacht mit 

Tauchwand angeordnet um Feststoffe sowie Feinteile zurückhalten zu können. 
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Nachweis nach DWA-A 138 
Zur Berechnung der Versickerungsleistung und Dimensionierung der Beckengröße wurde 

der Durchlässigkeitsbeiwert des Bodens in einem Schürf- und Versickerungsversuch mit 

folgendem Ergebnis ermittelt: 

 

 Durchlässigkeitsbeiwert kf = 2,5*10-4 m/s  Schürfgrube SCH 3 

 

Siehe hierzu auch in den Antragsunterlagen Teil B 4.5 Allgemeine 

Gründungsbeurteilung. 

 

Die Bemessung für ein 5-jähriges Regenereignis ergibt ein erforderliches Muldenvolumen 

von 533 m³ und einer damit verbundenen Einstauhöhe von 0,17 m. 

 

Auf Basis der Bemessungsergebnisse nach DWA-A 138 wird die Versickerungsmulde wie 

folgt festgelegt: 

 

Versickerungsfläche  3.500 m² 

Tiefe 0,50 m 

Einstauhöhe  0,17 m 

Freibord als zusätzliche Sicherheit 0,28 m 

Zusätzlicher Notüberlauf bei 0,45 m 

Seitliche Böschungsneigungen 1:2 bis 1:4 

 

Die detaillierte Berechnung nach DWA-A 138 findet sich in Teil B 3.5.3 der 

Antragsunterlagen: 

 System 2 

 MVS Werk Berechnung DWA-A 138 Werksgelände 

 

Im Zuge der Berechnung wurden noch zwei weitere ungünstigere Szenarien untersucht: 

 

Szenario 1 Durchlässigkeit Boden 50% 

 erforderliches Muldenvolumen  1019 m³ 

 erforderliche Einstauhöhe   0,29 m 

 

Szenario 2 10-jähriges Regenereignis 

 erforderliches Muldenvolumen  802 m³ 

 erforderliche Einstauhöhe   0,23 m 
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Die Berechnungen zeigen, dass die Niederschlagswässer auch in ungünstigeren Situationen 

sicher versickert werden können. 

 

Für die sichere Ableitung des Niederschlages bei noch schlechteren Bedingungen kann der 

zusätzlich vorhandene Freibord von 28 cm bis zur Lage des Notüberlaufs als Sicherheit 

angenommen werden. Anschließend findet ein Notüberlauf in die bestehende Einleitstelle in 

den Kocher statt. 

 

Die Entleerungszeit der Versickerungsmulde ist bei allen Berechnungen weit unter den 

geforderten 24 Stunden. 

 

 

 

Nachweis nach DWA-M 153 

 

Das Niederschlagswasser, welches auf befestigten Flächen anfällt, muss vor der Einleitung 

in ein Oberflächengewässer oder das Grundwasser dem Grad der Verunreinigung 

entsprechend behandelt werden. Die Bewertungskriterien und festgelegten Parameter sind 

wie folgt: 

 

Zulässige Belastung des Gewässers 

Das Grundwasser hat eine normale Schutzbedürftigkeit und liegt außerhalb von 

Trinkwassereinzugsgebieten. Daher wird es dem Gewässertyp G12 zugeordnet. 

 

Einflüsse aus der Luft 

Die Einflüsse aus der Luft werden dem Typ L4 zugeordnet, da es sich hier um ein Gewerbe- 

und Industriegebiet handelt.  

 

Verschmutzung der Oberflächen 

Die Verschmutzung der Oberfläche ist abhängig von den einzelnen Flächen. Für die 

Dachflächen wird der Flächentyp F2 gewählt. Die Straßen werden aufgrund ihrer 

Verschmutzung der Kategorie F5 zugeordnet, wobei es sich um Straßen in Gewerbe- und 

Industriegebieten handelt. 

 

Aufgrund der Abflussbelastung aus Luft und Fläche sieht die Richtlinie vor, dass eine 

Regenwasserbehandlung vorgenommen werden muss. 

Diese wird durch die Versickerung durch 30 cm bewachsenen Oberboden durchgeführt und 

reinigt das Niederschlagswasser soweit, dass der Emissionswert unter den Wert des 

Gewässers fällt und die Bedingung eingehalten ist. 
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Gewässerpunkte Gewässertyp G12   G = 10 

Ermittelter Emissionswert nach Behandlung E = 4,0 

E ≤ G  vorgesehene Behandlung ist 

ausreichend 

 

Der detaillierte Nachweis nach DWA-M 153 findet sich in Teil B 3.5.3 der Antragsunterlagen: 

 

 MVS Werk Bewertungsverfahren DWA-M 153 Werksgelände 
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System 3 – Erläuterungen und Nachweise 

Die Entwässerung des gesamten LKW-Parkplatzes sowie die Zufahrt zum Werk inklusive 

Brückenwaagen erfolgt über Schlitzrinnen und Straßeneinläufe. Dabei entwässern die 

anliegenden Parkplatz- und Fahrbahnflächen über die Quer- und Längsneigung in die 

Rinnen und Einläufe des erdverlegten Grundleitungssystems. 

 

Ebenfalls angeschlossen wird die Dachentwässerung der Pforte.  

 

Die Entwässerungsflächen sind in den Planbeilagen ersichtlich und stellen sich wie folgt dar: 

 

Beschreibung der Fläche AE [m²] Ψm 
AU 

[m²] 

A1-A4 Stellplätze 10.076 0,90 9.068,4 

A5-A7 Straßen und Dach Pforte 3.775 0,90 3.397,5 

Gesamt 13.850 
 

12.465,9 

 

Das Regenwasser wird gesammelt und anschließend einer 

Regenwasserbehandlungsanlage zugeführt bevor es in den vorhandenen Bypass-Schacht 

des bestehenden Regenklärbeckens eingeleitet wird. Je nach Höhenlage erfolgt der Abfluss 

im Freispiegel oder mittels einer Pumpleitung. 

 

Regenwasserbehandlungsanlage 

 

Das abfließende Regenwasser vom LKW-Parkplatz ist stark belastet und muss daher 

vorgereinigt werden, bevor es durch den Bypass des Regenklärbeckens in den Vorfluter 

Kocher fließt. 

 

Als System wurde der SediSubstrator L 600/24 der Firma Fränkische Rohrwerke Gebr. 

Kircher GmbH & Co. KG gewählt.  

Die entsprechenden Unterlagen zur Auslegung der Anlage sowie eine Systemzeichnung 

befinden sich in Teil B 3.5.3 der Antragsunterlagen: 

 

 SSS LKW Auslegung Bewertungsverfahren DWA-M 153 Fränkische 

 SediSubstrator L 600-24 Systemzeichnung 

 

Nachweis nach DWA-M 153 

 

Das Niederschlagswasser, welches auf befestigten Flächen anfällt, muss vor der Einleitung 

in ein Oberflächengewässer oder das Grundwasser dem Grad der Verunreinigung 

entsprechend behandelt werden. Die Bewertungskriterien und festgelegten Parameter sind 

wie folgt: 
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Zulässige Belastung des Gewässers 

Die vorhandene Einleitungsstelle des Niederschlagswassers in den Kocher wird dem 

Gewässertyp G5 (großer Flachlandbach, Wasserspiegelbreite bsp = 1 – 5 m, 

Fließgeschwindigkeit < 0,5 m/s) zugeordnet. 

 

Einflüsse aus der Luft 

Die Einflüsse aus der Luft werden dem Typ L4 zugeordnet, da es sich hier um ein Gewerbe- 

und Industriegebiet handelt. 

 

Verschmutzung der Oberflächen 

Die Verschmutzung der Oberfläche ist abhängig von den einzelnen Flächen. Für die 

Stellflächen der LKW wird der Flächentyp F7 gewählt. Die Straßen werden aufgrund ihrer 

Verschmutzung der Kategorie F5 zugeordnet, wobei es sich um Straßen in Gewerbe- und 

Industriegebieten handelt. 

 

Aufgrund der Abflussbelastung aus Luft und Fläche sieht die Richtlinie vor, dass eine 

Regenwasserbehandlung vorgenommen werden muss. 

Diese wird durch 5 SediSubstrator L (XL) 600/24 durchgeführt und reinigt das 

Niederschlagswasser soweit, dass der Emissionswert unter den Wert des Gewässers fällt 

und die Bedingung eingehalten ist. 

 

Gewässerpunkte Gewässertyp G5   G = 18 

Ermittelter Emissionswert nach Behandlung E = 7,25 

E ≤ G  vorgesehene Behandlung ist 

ausreichend 

 

Der detaillierte Nachweis nach DWA-M 153 findet sich in Teil B 3.5.3 der Antragsunterlagen: 

 

 SSS LKW Auslegung Bewertungsverfahren DWA-M 153 Fränkische 

 

Der Dachwasserabfluss der Pforte wird ebenfalls an den SediSubstrator angeschlossen. Er 

kann jedoch aufgrund der geringen Wassermenge und dem sehr niedrigen Grad der 

Verschmutzung im Vergleich zu den anderen Flächen keinen Eingang in die Berechnung der 

Reinigungsleistung der Regenwasserbehandlungsanlage finden. 

 

 

 

 

 

 



Wasserrechtliches Verfahren Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG 
 
3.5.2 Entwässerungskonzept Werk Aalen 

 

  Seite 14 

 

System 4 – Erläuterungen und Nachweise 

Die Entwässerung der PKW Parkplatzflächen sowie der Dachfläche des Zweirad-

Unterstellplatzes erfolgt über eine Muldenversickerung. Dabei entwässern die anliegenden 

Parkplatz- und Fahrbahnflächen über die Quer- und Längsneigung direkt in die Mulden. Die 

Abgrenzung der Mulden erfolgt durch Hochbordsteine, welche zur Ableitung des anfallenden 

Regenwassers auf Lücke gesetzt werden. 

Die Dachfläche des Zweirad-Unterstellplatzes wird über 2 Fallrohre, welche an beiden Enden 

des Gebäudes angeordnet sind, entwässert und das anfallende Regenwasser in 2 Mulden 

geleitet und versickert. 

 

Die genaue Zuordnung der Entwässerungsflächen sowie der angesetzten Muldenflächen ist 

in den Planbeilagen ersichtlich und stellt sich für eine maßgebende Parkreihe wie folgt dar: 

 

Beschreibung der Fläche AE [m²] Ψm 
AU 

[m²] 

Fahrbahn 237 0,90 213 

Stellplätze PKW - Sickerpflaster 320 0,75 240 

Dachfläche Zweirad-

Unterstellplatz 
215 0,90 194 

 

Zur Berechnung der Versickerungsleistung und Dimensionierung der Mulden wurde der 

Durchlässigkeitsbeiwert des Bodens in einem Schürf- und Versickerungsversuch mit 

folgendem Ergebnis ermittelt: 

 

 Durchlässigkeitsbeiwert kf = 3,12*10-5 m/s Schürfgrube SCH 1/2 

Siehe hierzu in den Antragsunterlagen Teil B 4.5 Allgemeine Gründungsbeurteilung. 

 

Nachweis PKW Parkplatz nach DWA-A 138 

 

Für die Berechnung wurde der ungünstigste Fall angenommen, bei welchem eine Parkstraße 

(237 m² mit Abflussbeiwert von 0,9) und 2 Reihen Stellplätze (320 m² mit Abflussbeiwert von 

0,75) in die Mulde (47 m²) zwischen den Stellplätzen entwässert. 

 

Die Berechnung ergibt nachfolgende Ergebnisse: 

 

Versickerungsfläche gesamt 47 m² 

Erf. Muldenvolumen 13,95 m³ 

Max. Einstauhöhe  0,30 m 

Entleerungszeit 5,29 h 
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Die detaillierte Berechnung nach DWA-A 138 findet sich in Teil B 3.5.3 der 

Antragsunterlagen: 

 

 System 4 

 MVS PKW Berechnung DWA-A 138 Parkplatz 

 

Nachweis Dachentwässerung Zweirad-Unterstellplatz nach DWA-A 138 

 

Ebenfalls wurde die Muldenversickerung der Dachwässer der Fahrradstellplätze berechnet.  

 

Die Berechnung ergibt nachfolgende Ergebnisse: 

 

Versickerungsfläche gesamt 27 m² 

Erf. Muldenvolumen 5,72 m³ 

Max. Einstauhöhe  0,21 m 

Entleerungszeit 3,78 h 

 

Die detaillierte Berechnung nach DWA-A 138 findet sich in Teil B 3.5.3 Anlagen der 

Antragsunterlagen: 

 

 MVS PKW Berechnung DWA-A 138 Dach Zweiradstellplatz 

 

Nachweis nach DWA-M 153 

 

Das Niederschlagswasser, welches auf befestigten Flächen anfällt, muss vor der Einleitung 

in ein Oberflächengewässer oder das Grundwasser dem Grad der Verunreinigung 

entsprechend behandelt werden. Die Bewertungskriterien und festgelegten Parameter sind 

wie folgt: 

 

Zulässige Belastung des Gewässers 

Das Grundwasser hat eine normale Schutzbedürftigkeit und liegt außerhalb von 

Trinkwassereinzugsgebieten. Daher wird es dem Gewässertyp G12 zugeordnet. 

 

Einflüsse aus der Luft 

Die Einflüsse aus der Luft werden dem Typ L4 zugeordnet, da es sich hier um ein Gewerbe- 

und Industriegebiet handelt.  

 
Verschmutzung der Oberflächen 
Die Verschmutzung der Oberfläche ist abhängig von den einzelnen Flächen. Für die PKW 

Fahr- und Parkflächen wird der Flächentyp F5 gewählt, für die Dachfläche des 

Unterstellplatzes wird der Flächentyp F2 gewählt. 
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Aufgrund der Abflussbelastung aus Luft und Fläche sieht die Richtlinie vor, dass eine 

Regenwasserbehandlung vorgenommen werden muss. 

 

Das anfallende Regenwasser wird bei den Versickerungsmulden PKW-Parkplatz durch eine 

30cm starke Schicht mit bewachsenem Oberboden geführt. Die Versickerungsmulden des 

Dachwassers Unterstellplatz werden durch eine 10cm starke Schicht mit bewachsenem 

Oberboden geführt. 

 

Gewässerpunkte Gewässertyp G12  G = 10 

Ermittelter Emissionswert nach Behandlung 

PKW Fahr- und Stellflächen   E = 7,0 

Dachfläche Unterstellplatz   E = 9,6 

E ≤ G  vorgesehene Behandlung ist 

ausreichend 

 

Die detaillierten Nachweise nach DWA-M 153 finden sich in Teil B 3.5.3 der 

Antragsunterlagen: 

 

 MVS PKW Bewertungsverfahren DWA-M 153 Parkplatz 

 MVS PKW Bewertungsverfahren DWA-M 153 Dach Zweiradstellplatz 
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Leichtflüssigkeitsabscheider 

Leichtflüssigkeitsabscheider werden dort angeordnet, wo das abfließende Regenwasser 

aufgrund der Art der Nutzung mit Leichtflüssigkeiten (Öl, Benzin bzw. Diesel, etc.) 

verschmutzt werden kann. Das gereinigte Regenwasser wird anschließend dem 

Regenwasserkanal zugeführt. 

 

In der Planung ist vorgesehen, folgende zu entwässernde Flächen über Abscheider zu 

führen: 

 

 Gebäude Nr. 15 - Bereich Dieseltankstelle –  

 Gebäude Nr. 14 - Bereich Waschplatz Staplerwerkstatt –  

 Gebäude Nr. 5 - Bereich Rollenverladung LKW unter Vordach – Nassreinigung der 

Flächen über Bodenabläufe 

 

Sedimentationsschacht (Schlammfang) 

 

Vor der neuen Versickerungsmulde auf dem Werksgelände wird ein Absetzbecken bzw. 

Absetzschacht angeordnet, so dass einer Kolmation des Bodens vorgebeugt wird.  

 

Berechnungen 

 KOSTRA-DWD-2010R_Berechnungsregenspenden 

 

 

 

 

Aalen, den 16. November 2018 

Dol 


